      Приложение к сценарию фольклорного праздника католическое
                             Рождество для учащихся 3-4 классов.
Сегодня мы свечу зажжём!

1. Сегодня мы свечу зажжём!                   2. Сегодня две свечу зажжём,

    С тобой затеплим радостью                      Надежда в них и радость,

    И рядом с трепетным огнём                      И рядом с трепетным огнём

    С тобой мы вместе чуда ждём,                  С тобой мы вместе чуда ждём

    Сегодня мы свечу зажжём!                        Сегодня две свечи зажжём,

    Зажжём её на радость.                                Надежда в них и радость.

3. Сегодня три свечи зажжём,                    4. Четыре свечки мы зажжём,

   Любовь, надежду, радость,                          Пусть так оно и будет:
   И рядом с трепетным огнём                        Любовь, надежда, радость, мир. 

   С тобой мы вместе чуда ждём,                   Всего нужнее людям мир,
   Сегодня три свечи зажжём,                         На этой маленькой земле

   Любовь, надежду, радость.                          Всего нужней он людям!

                                                             Kleines Krippenspiel

                Leiter:  Maria und Josef,

                            die ziehen durch den Wald.

                            Sind dunkel die Nächte,

                            der Wind weht so kalt.

                            Es leuchtet als Zeichen

                            von Gott unserm Herrn

                            am Himmel dort droben

                            der goldene Stern.

                Maria: O Josef, meine Füße tun weh,

               ich kann nicht mehr gehen in Eis und in Schnee!

                Josef: Maria, ich kann schon Bethlehem sehn,

                          nun wird uns gar nichts mehr geschehn!

                          So schau, da vorne brennt ein Licht,

                          nimm meinen Arm und fürcht’dich nicht!

                 Josef: (bittend)

                          Herr Wirt, Herr Wirt, kalt weht der der Wind,

                          wir brauchen ein Bett für Mutter und Kind.

              1.Wirt: (recht böse)

                          Es schläft schon alles, Mensch und Tier,

                          heut bleibt geschlossen meine Tür!

             Josef: Herr Wirt, Herr Wirt, kalt weht der der Wind

                       wir brauchen ein Bett für Mutter und Kind.

             2.Wirt: Sei Tagen ist schon voll mein Haus,

                         zieht weiter in die Nacht hinaus!

             Josef: Herr Wirt, Herr Wirt, kalt weht der der Wind

                       wir brauchen ein Bett für Mutter und Kind.

              3 Wirt: Ihr armen  Menschen tut mir leid

                          in dieser kalten Winterzeit.

                          Bis obenhin ist voll mein Haus,

                          doch führ’ich euch zum Stall hinaus.

                          Folgt mir, hier ist ein Bündel Heu,

                          der Ochs und Esel stehen dabei.

                          Die Decken nehmt für Mutter und Kind,

                          sie halten euch warm bei Schnee und Wind.
Der Wirt führt Maria und Josef zur Krippe. Das Kind mit dem Stern tritt neben die Krippe, die anderen Kinder treten nebeneinander mit ihren Gaben heran.Die Kinder singen die 1. Strophe von “Ihr Kinderlein kommet“

             1.Kind: Den Arm voll Holz, das bring’ich euch,

                          der Josef kocht die Suppe gleich.

             2.Kind: Ich komme mit frischem Wasser her,

                          der Eimer ist so groß und schwer.

             3.Kind: Die Mutter gab Mütze und Jäckchen mir,

              bald passen sie, du Kindlein, dir.

              4.Kind: Ich habe Brot und Butter gebracht,

                           daß Maria und Josef nicht hungern bei Nacht.

             5.Kind: Ich komme mit vielen Kerzen gerannt,

                           hab’auch die Laterne hier in der Hand.

6.Kind: Das weiße Fell,das hält dich warm.

       7.Kind: Ich hab’ den Korb mit Früchten am Arm.

            8.Kind: Den Täddybären hab’ich gebracht,

               er brummte in kalter Winternacht.

  9.Kind: Mein Puppenkind kann Mama schrein,

                          er soll das Geburtstagsgeschenk von mir sein.

            Maria: Ihr lieben Kinder, wir danken euch alle,

                        nun sind wir nicht mehr allein hier im Stalle.

                        Kommt näher an die Krippe,seht,

                         die Tür für alle offensteht.

            Josef: Ihr dürft nah an die Krippe treten,

                      wir wollen danken und singen und beten.

            Maria: Da liegt  mein Kind auf Heu und Stroh,

                        das macht alle Menschen frei und froh.

Zum Abschluß singen alle.(nach der Melodie:“Alle Jahre wieder“).
                                    A, a, a, der Winter, der ist da!

1. A, a, a, der Winter, der ist da!                    2. E, e, e, er bringt uns Eis und Schnee!

   Herbst und Sommer sind vergangen,              Malt uns gar zum Zeitvertreiben

   Winter, der hat angefangen.                            Blumen an die Fensterscheiben!

   A, a, a, der Winter, der ist da!                         E, e, e, er bringt uns Eis und Schnee!

3. I, i, i, vergiß die Armen nie!                      4. O, o, o, wie sind die Kinder froh!

   Wenn du lingst in warmen Kissen,                 Sehen jede Nacht im Traume

   Denk an die, die  frieren müssen!                   Sich schon unter Weihnachtsbaume.

   I, i, i, vergiß die Armen nie!                           O, o, o, wie sind die Kinder froh!

5. U, u, u, jetzt weiß ich, was ich tu!

    Hol´ den Schlitten aus dem Keller,

    Und dann geht es schnell und schneller!

    U, u, u, jetzt weiß ich, was ich tu!
Frau Holle
Роли: автор (der Autor)

          мачеха (die Stiefmutter)

          прилежная дочка (die 1.Tochter)

          ленивая дочка (die 2.Tochter)

          госпожа Метелица (Frau Holle)

          печка (der Backofen)

          яблоня (der Apfelbaum)

          петух (der Hahn)

Der Autor: Es lebt einmal eine Frau. Sie hat 2 Töchter. Eine ist schön und fleißig, die andere ist häßlich und faul. Die Frau hat aber die häßliche gern, und die andere Tochter muss alle Arbeit im Haus machen.

Jeden Tag geht sie zu einem Brunnen und spinnt. Einmal aber fällt die Spule in den Brunnen.

Die 1.Tochter: Oh, was habe ich gemacht? Ich soll alles der Mutter erzählen! (бежит к мачехе) Mutti! Mutti! Meine Spule ist in den Brunnen gefallen.

Die Stiefmutter: Hast du die Spule fallen lassen, so hol´  sie wieder herauf!

Der Autor: Das Mädchen geht zum Brunnen zurück und springt in den Brunnen. Unter sieht es eine schöne Wiese. Die Sonne scheint, und überall sind viele Blumen.

Die 1.T.: So schön ist es hier! Oh, was sehe ich?! Das ist doch ein Backofen. Er ist voller Brot. (появляется печка с пирожками)
Der Backofen: Ach, ziehe mich ´raus, ziehe mich ´raus. Sonst verbrenne ich. Ich bin schon längst ausgebacken.

Die 1.T.: Natürlich, lieber Backofen. Ich mache es. Ich hole alle Brötchen heraus!

Der Autor: Und das Mädchen macht so. Da geht es zu einem Baum. Auf dem Baum hängen viele Äpfel. Alle sind schon reif. (появляется яблоня с яблоками)
Der Baum: Ach, schüttel mich, schüttel mich, wir Äpfel sind alle reif!

Die 1.T.: Bestimmt mache ich es, lieber Baum! Ich schüttle dich.

Der Autor: Und das Mädchen macht so und geht weiter. Da sieht es ein Haus und eine alte Frau drin. Die Frau hat so große Zähne, und das Mädchen hat Angst. (появляется Госпожа Метелица)

Fr. Holle: Warum hast du Angst, liebes Kind? Bleibe bei mir. Wenn du alle Arbeit im Haus ordentlich machst, so geht es dir gut. Du musst mein Bett gut machen und ausschütteln. Da fliegen die Federn. Da schneit es in der Welt.

Die 1.T.: Und wer bist du?

Fr. Holle: Ich bin Frau Holle.

Die 1.T.: Ich bin einverstanden. Ich bleibe bei dir und machen alles ordentlich.

Der Autor: So bleibt das Mädchen bei Frau Holle. Jeden Tag macht es das Bett und schüttelt es auf. Da fliegen die Federn wie Schneeflocken. Aber einmal ist das Mädchen so traurig.

Die 1.T.: Liebe Frau Holle! Ich möchte nach Hause.

Fr. Holle: Du bist ein gutes Mädchen und du hast mir so gut gedient. Dann kannst du nach Hause wieder gehen.

Der Autor: Frau Holle führt das Mädchen zu dem großen Tor.
(Ворота играют 2 ребёнка. Они посыпают девочку золотистым дождиком.)
Fr. Holle: Du warst so fleißig, dann bekomme bitte Gold!

Der Autor: So fällt der Goldenregen, und das Gold bleibt am Mädchen. Es kommt wieder nach Hause.

Der Hahn: Kikeriki, Kikeriki, unsere goldene Jungfrau ist hie!

Die Stiefmutter: Oh, meine Tochter soll auch so viel Gold haben! Liebe Tochter, komm zu mir! Hier ist eine Spule. Gehe zu dem Brunnen und lasse die Spule hinunter fallen. Dann sollst du in den Brunnen springen.

Die 2.Tochter: Gut, Mutti. Ich mache so!

Der Autor: Das Mädchen kommt dann auf die schöne Wiese und sieht den Backofen.

Der Backofen: Ach, ziehe mich ´raus, ziehe mich ´raus. Sonst verbrenne ich. Ich bin schon längst ausgebacken.

Die 2.T.: Ich möchte es nicht! Ich will nicht schmutzig sein!

Der Autor: Das Mädchen geht weiter und sieht den Apfelbaum.

Der Baum: Ach, schüttel mich, schüttel mich, wir Äpfel sind alle reif!

Die 2.T.: O, nein! Ich mache es nicht! Ein Apfel kann auf meinen Kopf fallen!

Der Autor: Da kommt das Mädchen zu einem Haus und sieht Frau Holle. Es möchte gleich bei Frau Holle bleiben.

Fr. Holle: Aber du musst alles ordentlich machen! Jeden Tag!

Die 2.T.: Ja, ich weiß es!

Der Autor: Am ersten Tag ist das Mädchen so fleißig. Am zweiten und am dritten aber ist es schon müde und macht nichts mehr. Es schüttelt das Bett nicht. Und es gibt keine Schneeflocken.

Fr. Holle: Ich habe schon kein Geduld! Mädchen, du kannst schon nach Hause gehen. Komm bitte zu mir. Wir gehen zum Tor.
Der Autor: Sie kommen zum Tor. Aber daraus fällt kein Goldenregen. Der Pechregen ist es. Und das Mädchen kommt so nach Hause.

Der Hahn: Kikeriki, Kikeriki, unsere schmutzige Jungfrau ist hie!
Der Autor: Der Schmutz aber bleibt fest an ihr hängen. Und das Mädchen kann nichts machen!

Kling´, Glöckchen, klingelingeling

1. Kling´, Glöckchen, klinge-linge-ling,      2. Kling´, Glöckchen, klinge-linge-ling,

    Kling´, Glöckchen, kling´!                           Kling´, Glöckchen, kling´!

    Lasst mich ein, ihr Kinder,                           Mädchen, hört, und Bübchen!

    Ist so kalt der Winter.                                   Macht mir auf das Stübchen!

    Öffnet mir die Türen,                                   Bring euch milde Gaben,

    Lasst mich nicht erfrieren!                           Sollt euch dran erlaben.

    Kling´, Glöckchen, klinge-linge-ling,          Kling´, Glöckchen, klinge-linge-ling,

    Kling´, Glöckchen, kling´!                           Kling´, Glöckchen, kling´!

3. Kling´, Glöckchen, klinge-linge-ling,

    Kling´, Glöckchen, kling´!

    Hell erglühn´n die Kerzen.

    Öffnet mir die Herzen!

    Will drin wohnen fröhlich,

    Frommes Kind, wie selig.

    Kling´, Glöckchen, klinge-linge-ling,

    Kling´, Glöckchen, kling´!

                                            Der Hase im Winter
Роли: заяц
          ёжик
          ворон

          лиса

(На сцене встречаются заяц и ёжик.)

Der Hase: Guten Tag, lieber Igel!

Der Igel: Guten Tag, lieber Hase! Was für einen schönen Mantel du hast! Er steht dir.

Der Hase: Ja, das ist mein Wintermantel, weiß wie der Schnee!

Der Igel: Wo hast du ihn gekauft?

Der Hase: Ich habe ihn dort im Wald bei einem Raben gekauft. Wen du schnell läufst, so kannst du auch einen weißen Wintermantel bekommen.

Der Igel: Danke schön, ich laufe schnell.

(Ёжик бежит к дереву, где сидит ворон. Рядом с вороном лежит заячья шубка.)

Der Igel: Guten Tag, Herr Rabe!

Der Rabe: Guten Tag, Herr Igel! Was möchten Sie?

Der Igel: Ich möchte einen weißen Wintermantel.

Der Rabe: Hier ist noch ein weißer Wintermantel. Sie können ihn anprobieren, aber Sie müssen zuerst Ihren alten Mantel abnehmen.
(Ёжик снимает своё пальто и надевает заячью шубку.)
Der Igel: Gut. Ich bin einverstanden. Der Mantel gefällt mir!

Der Rabe: Ja, der Mantel ist sehr schön! Er ist auch sehr warm.

Der Igel: Gut, ich nehme den Mantel. Und meinen alten Mantel lasse ich hier.

(Ёжик отходит от дерева. Вдруг появляется лиса.)

Der Fuchs: Ei, ein Hase. Ich habe schon lange Hasenbraten nicht gegessen. Ich fange den Hasen und fresse ihn auch.

Der Igel: Der Fuchs? Ich habe vor dem Fuchs keine Angst. Ich habe lange Stacheln. Oh, weh! Dieser weiße Mantel hat keine Stacheln. Er ist ganz weich. Ich muss fortlaufen.

(Ёжик бежит обратно к ворону. Лиса бежит за ним.)

Der Igel: Schnell, Herr Rabe! Geben Sie mir meinen alten Mantel. Der Fuchs kommt. Er denkt, dass ich ein Hase bin. Schnell! Schnell!

(Ёжик снимает заячью шубку и надевает свою.)

Der Fuchs: Guten Tag, Herr Rabe! Haben Sie den Hasen nicht gesehen? Er ist zu Ihnen gelaufen.

Der Rabe: Nein, der Hase war heute bei mir nicht. Nur Herr Igel.

Der Igel: Nun, Herr Fuchs, wollen Sie mich fangen und auffressen? Bitte, bitte, treten Sie näher! (подходит ближе к лисе.)
Der Fuchs: Nein, Igel fange ich nicht. Igel haben Stacheln. Sie stechen sehr. Auf Wiedersehen!

Der Rabe und der Igel: Auf Wiedersehen, Herr Fuchs!

Der Igel: So, mein alter Mantel, mein Stachelmantel hat mich gerettet. In diesem Mantel habe ich vor dem Fuchs keine Angst. Und diesen weißen Wintermantel brauche ich nicht. Nehmen Sie ihn, bitte, zurück, Herr Rabe. Auf Wiedersehen!

Der Rabe: Auf Wiedersehen, Herr Igel! 
Weihnachtswünsche
Thomas hockt auf seiner Bank

Und spricht mit Mieze, weich und schlank:
„Bald ist Weihnacht- sag, was wünschst du dir?“

Die Katze miaut und schnurrt und schnurrt:

„Ein Mäuseheer, das wünsch’ ich mir,

daß niemals mehr mein Magen knurrt.“

Thomas krault nun Hündchens schwarzes Ohr

Und fragt den Tierrier, seinen „Mohr“.
„Bald ist Weihnacht- sag, was wünschst du dir?“

Der Hund, er wackelt mit dem Schanze

Und bellt: „Ja, daß ich einmal hier

Der Mieze auf der Nas’ ’rumtanze!“
Thomas sitzt an seinem Tisch

Und spricht mit Henry, seinem Fisch:
„Bald ist Weihnacht-sag, was wünschst du dir?“ 
Henry schweigt, schwimmt hin, schwimmt her

Und denkt: “Ja, was wünsch’ ich mir?
Ich glaub’, ich wär’ sehr gern im Meer.“

Thomas steht vorm Vogelhaus

Und spricht mit Wellensittich Klaus:
„Bald ist Weihnacht- sag, was wünschst du dir?“

Das Vöglein piepst, doch dann es spricht:

„Es wär’ so schön, gefiele mir,

flög’ ich zur Sonn’, direkt ins Licht.“

Thomas denkt: „Was mach’ ich bloß?
Die Wünsche meiner Tiere sind zu groß.

Bald ist Weihnacht, und wer rät nun mir?
Den Tieren helfen, aber wie? Ich bin noch klein.“

Drauf sagt er leis’zu jedem Tier:
„Laßt uns doch einfach Freunde sein!“
